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Hecken Stauden und Bäume sind ökologisch wertvolle 
Strukturen in unserer Kulturlandschaft. Richtig ange-
legt und gepflegt übernehmen sie vielfältige Funktio-
nen in der Natur. Sie vernetzen naturnahe Lebensräu-
me in der Landschaft und dienen zahlreichen Tier- und 
Pflanzenarten als Lebensraum.
In Kärnten gibt es weit über 100 ursprüngliche hei-
mische Gehölzarten. Viele davon, wie der Schwar-
ze Holler, der Wacholder oder die Schlehe sind zum 
Glück noch fixer Bestandteil unserer vielfältigen Kärnt-
ner Kulturlandschaft und haben ihren festen Platz in 
Brauchtum, Küche und als Lebensgrundlage für unzäh-
lige wildlebende Tierarten. Der Verlust von natürlichen 
Lebensräumen, der Klimawandel und die Einführung 
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nicht heimischer Arten haben negative Auswirkun-
gen auf unsere Ökosysteme. Durch das Pflanzen von 
Hecken mit heimischen Wildgehölzen und regionalen 
Wildsträuchern und Stauden in der freien Landschaft, 
in unseren Gärten und auf öffentlichen Grünflächen 
schafft man nicht nur einen schönen Anblick, sondern 
unterstützt auch aktiv die Artenvielfalt. Hecken mit hei-
mischen Pflanzen bieten Bienen, Schmetterlingen und 
anderen Nützlingen optimalen Lebensraum und Nah-
rung, denn sie haben sich über Jahrtausende gemein-
sam entwickelt und aneinander angepasst.
Die Naturschutzabteilung des Landes Kärnten hat sich 
zum Ziel gesetzt, möglichst viele Menschen mit der Idee 
zu erreichen, die heimische, regionale Gehölzvielfalt zu 
erhalten und heimische Gehölze für mehr Vielfalt in der 
Natur und Landschaft zu pflanzen.
Mit dem Verein Lebensraum Petzenland-Peca konn-
te ein wertvoller Partner zur Erreichung dieser natur-
schutzfachlichen Ziele gewonnen werden. Durch die 
Umsetzung umfangreicher Maßnahmen und dem ho-
hen Einsatz der Vereinsmitglieder ist es gelungen den 
Wert der Natur auf anschauliche und praktische Weise 
der Bevölkerung näher zu bringen.
Im Namen der Naturschutzabteilung Kärntens möchte 
ich mich beim Verein für dessen unermüdlichen Ein-
satz für die Anliegen des Naturschutzes bedanken.
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Ein naturnaher Garten, der Biodiversität und Artenschutz 
fördert, wie der Naturgarten/ Naravni vrt Silan, ist eine 
wunderbare Möglichkeit, die Umwelt zu unterstützen 
und  gleichzeitig einen schönen und erholsamen Raum 
zu schaffen. Mit einer naturnahen Gestaltung lassen sich 
Träume, Bedürfnisse, Ideen und Wünsche mit viel Leben 
erfüllen - im wahrsten Sinn des Wortes. Im Naturgarten/
Naravni vrt Silan schenken wir Pflanzen Raum zum Wach-
sen und Tieren Nahrung und Lebensraum.
Vielfalt, Schönheit, Gesundheit und Entspannung - alles, 
was wir uns vom Garten wünschen, konnten wir mit na-
turnahen Elementen realisieren. Staudenbeete, Obstbäu-
me, Naturrasen und Wildblumenwiese, Trockensteinmau-
er, Feuchtbiotope, Gemüse- und Kräutergarten, Wildes 
Eck und bunte regionale Mischhecken wurden geschickt 
räumlich aufeinander abgestimmt. 
Nur mit der großartigen Unterstützung unserer konge-
nialen Partner, der Imkerfamilie Helga und Hubert Silan, 
ist es uns gemeinsam gelungen in ihrem Garten ein öko-
logisches Vorzeigeprojekt für unser Projekt „Artenvielfalt 
und Biodiversität in der Marktgemeinde Feistritz/Bistrica“ 
zu schaffen. 
Gleichzeitig soll diese Broschüre Anregungen geben, wie 
auch Sie Ihre Wünsche verwirklichen können, indem Sie 
einen Garten gestalten, der nicht nur schön, sondern 
auch ökologisch wertvoll ist. Wir wünschen Ihnen dazu 
viel Vergnügen und gutes Gelingen!
Zum Abschluss laden wir Sie herzlich ein, unseren neu ge-
schaffenen Lebensraum „Naturgarten/Naravni vrt Silan“ 
zu besuchen und sich selbst von der Vielfalt eines Natur-
gartens zu überzeugen.

Herzlich Willkommen in der Welt 
der naturnahen Gärten !

Prisčno dobrodošli v 
svetu naravnih vrtov!
Naravni vrt, ki krepi biodiverziteto in sčiti raznolikost, 
kot je to na primer tudi Naravni vrt Silan, je izredna 
možnost, da se krepi zaščita okolja in obenem ust-
varja prostor za sproščeno rekreacijo. V naravnih 
vrtovih podarjamo rastlinam prostor za širitev, živa-
lim pa nov življenski prostor.  

Doris-Grit Schwarz
VEREIN LEBENSRAUM PETZENLAND-PECA
Obfrau/predsednica

Wünsche Ihnen viel Freude beim Entdecken!
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Unser Naturgarten/Narani Vrt Silan, in dem unsere Bio-
Imkerei angesiedelt ist, ist mehr als nur ein Garten – 
er ist ein Ort, der aktiv zur Förderung der Artenvielfalt 
beiträgt. Entstanden auf einem ehemaligen Spiel- und 
Sportplatz, wurde dieser naturnahe Garten mit großer 
Sorgfalt so gestaltet, dass heimische Pflanzen und Tie-
re hier einen geschützten Lebensraum finden. Durch 
die gezielte Pflanzung einheimischer Blumen, Sträu-
cher und Bäume konnten wir vielfältige Lebensräume 
schaffen, die Insekten und anderen Tieren das ganze 
Jahr über Nahrung und Schutz bieten.
Für die Biodiversität ist der Naturgarten/Naravni Vrt ein 
echter Gewinn: Die Honigbienen, die wir hier halten, 
teilen sich ihren Lebensraum mit Wildbienen, Schmet-
terlingen, Käfern und vielen anderen nützlichen Insek-
ten. Diese Vielfalt fördert nicht nur ein gesundes Öko-
system, sondern trägt auch zur Bestäubung und zum 
Erhalt der heimischen Pflanzenwelt bei.

Unser Naturgarten beherbergt auch zahlreiche Vögel, 
Amphibien und kleine Säugetiere, die von den natur-
nahen Strukturen und den insektenreichen Wiesen 
profitieren. Steinhaufen, Totholzbereiche und Teiche 
bieten zusätzlichen Lebensraum für unterschiedliche 
Tierarten, was die natürliche Balance des Gartens för-
dert und zur Stabilität des Ökosystems beiträgt.
Indem wir auf die Förderung der Artenvielfalt setzen 
und eine naturnahe Bewirtschaftung betreiben, möch-
ten wir zeigen, wie wichtig es ist, natürliche Lebensräu-
me zu erhalten und ökologisch zu pflegen. So leisten 
wir nicht nur einen Beitrag zur Gesundheit unserer 
Bienenvölker, sondern auch zur Bewahrung der bio-
logischen Vielfalt im Herzen des Kärntner Jauntales/
Podjuna.
Wir möchten uns herzlich bei allen Helferinnen und 
Helfern bedanken, die uns stets zur Seite stehen und 
tatkräftig unterstützen. Ein besonderer Dank gilt dem 
Verein Lebensraum Petzenland-Peca unter Obfrau Do-
ris Grit Schwarz – in ihm haben wir einen wertvollen 
Partner gefunden, der uns engagiert bei der Umset-
zung unserer Projekte begleitet.

Ihre Helga und Hubert Silan
Bio-Imkerei & Naturgarten/Naravni vrt Sila
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Warum sind Naturgärten wichtig?

Die Sicherung einer lebenswerten Umwelt, eines intak-
ten Naturhaushaltes und unserer einzigartigen Arten-
vielfalt sind uns, dem Verein Lebensraum Petzenland-
Peca und der Bio-Imkerei & Naturgarten / Naravni vrt 
Silan, ein großes Anliegen. Wir, sind fest davon über-
zeugt, dass eine nachhaltige und ökologische Gestal-
tung unserer Grünflächen und Gärten ein zentraler 
Baustein für eine lebenswerte Zukunft ist. 
Neben der Förderung von Biodiversität und dem Erhalt 
von Arten passen sich z.B. Naturgärten auch besser an 
die sich verändernden Klimabedingungen an. 
Während sich versiegelte Flächen aufheizen, bleibt es 
im Naturgarten dagegen vergleichsweise kühl. Starkre-
gen versickert. Was die höheren Temperaturen über-
steht, vermehrt sich. Rasenflächen verdorren im Som-
mer – oder werden mit wertvollem Wasser gegossen, 
obwohl wir in Kärnten in vielen Bezirken mit Dürren zu 
kämpfen haben. Dagegen muss im Naturgarten bei ge-

schickter Gestaltung viel seltener zur Gießkanne oder 
zum Gartenschlauch gegriffen werden.
Ein naturnaher Garten ist also eine verantwortungsvol-
le Entscheidung, eine Investition in unsere Zukunft und 
aktiver Schutz von einheimischen Pflanzen, Tieren, Vö-
geln und Insekten Außerdem gibt uns der Naturgarten 
die Möglichkeit, durch weniger Tun mehr Freizeit in der 
eigenen ökologischen Oase zu genießen – Naturschutz 
der schönsten Art!
Darum haben wir aus vollster Überzeugung und ge-
treu unserem Motto „Wir für unsere Natur“ von Beginn 
an das Projekt unserer kongenialen Partner, Helga 
und Hubert Silan, auf einem ehemaligen Fußball- und 
Kinderspielplatz einen ökologischen wertvollen Natur-
garten anzulegen, unterstützt und versuchen nun ge-
meinsam in Lettenstätten/Letina Antworten auf Fragen 
rund um naturnahes Gärtnern zu geben, die sensibi-
lisieren und Lust auf eine eigene Naturoase machen.
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Was ist nun ein naturnaher Garten?
Unser naturnaher Garten ist dagegen ein mit Augen-
maß angelegter Lebensraum für heimische Pflanzen, 
Insekten und Tiere, die dort Unterschlupf und Nah-
rung finden: 
Aber nicht nur Nistkästen, Nisthilfen sowie ein In-
sektenhotel befinden sich in unserem Naturgarten. 
Neben diversen Wasserstellen /Mini-Biotop für Insek-
ten & Vögel erfreuen sich Eidechsen, Reptilien und 
Pflanzen an einer Trockensteinmauer, Wildbienen am 
Sandarium sowie Zaunkönig, Igel und Wildbienen am 
Totholz-Bereich. Es wird in unserem naturnahen Gar-
ten aber nicht nur Insekten, Vögeln, Säugetieren und 
Pflanzen Genüge getan und Biodiversität gefördert. 
Auch wir selbst ernten im naturnahen Garten Obst, 
Beeren, Gemüse und Wildkräuter im dafür angelegten 
Nutzgarten-Bereich. 

Mit der Umsetzung des nachhaltigen Projektes „Biodi-
versität und Artenvielfalt in der Gemeinde Feistritz ob 
Bleiburg“ des Vereins Lebensraum Petzenland-Peca, 
leisten auch wir einen wertvollen Beitrag zur Bewah-
rung der Biodiversität in unserem Bundesland. Bei un-
serem Naturgarten / Naravni vrt Silan handelt es sich 
nicht um ein verwildertes Gartengrundstück, das sich 
ungepflegt zeigt und sich selbst überlassen ist, son-
dern um einen Gegenentwurf zu Gärten, die mit über-
dimensional sterilen Rasenflächen, streng begrenzten 
Beeten und wenig wertvoller Bepflanzung hervorste-
chen. Die schlechteste Art aller Gärten ist der Schotter-
garten, der nichts zum Artenerhalt beiträgt und in den 
Sommermonaten unnötig die Umgebung aufheizt.

Es wird nicht gegen die Natur gearbeitet, 
sondern mit ihr. 
Es wird so gegärtnert, dass heimische 
Bäume, Sträucher und standortgerechte 
Pflanzen wachsen dürfen, die die Tier-, Vogel- 
und Insektenwelt das ganze Jahr versorgen. 
Exotische Pflanzen weichen Wildblumen und 
Kräutern: was sich natürlich angesiedelt hat 
und gefällt, darf wachsen und wird bei Bedarf 
reguliert. 
In Gärtnereien werden bewusst einheimi-
sche Stauden, Büsche, Blühhecken und Blu-
men ausgesucht, die unsere hiesige Tierwelt, 
Vögel und Insekten unterstützen.
Tieren, Vögeln und Insekten werden Möglich-
keiten zum Nisten und Überwintern gegeben.

•

•

•

•

•
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Was sind die Vorteile 
unseres Naturgartens?
Ein wie der Naturgarten / Naravni vrt Silan mit Ver-
stand geplanter, naturnaher Garten ist eine Augen-
weide und bietet einen Kontrast zu unserem durch-
getakteten, digitalisierten Leben. Alle Sinne werden 
belohnt: Es zwitschert und krabbelt, duftet und 
summt. Der Naturgarten ist ein echter Erholungsraum 
für uns Erwachsene und lädt auch unsere Kinder zum 
Spielen und Entdecken ein. 
Es ist nicht nur entspannend, sondern auch interes-
sant und lehrreich, Insekten, Vögel und Tiere zu be-
obachten, die sich in der vermeintlichen Wildnis des 
Gartens von ganz allein angesiedelt haben. In den 
kaum begrenzten Beeten erfreuen wir uns an einer 
Vielfalt von bunten Blüten, Stauden und Gewächsen. 
Angebautes gedeiht, die Freude auf die Ernte wächst 
und im Herbst und Winter bietet der „unaufgeräum-
te” Naturgarten genügend Möglichkeiten zum Über-
wintern für Tiere, Vögel und Insekten.
Nicht zuletzt ist naturnahes Gärtnern mit deutlich we-
niger Pflegeaufwand verbunden als ein von vermeint-
lichem Unkraut frei gehaltener, nüchterner Garten mit 
wenig Raum für die Natur und ihre eigenen Gesetze. 
Das entlastet uns und bedeutet mehr Zeit zum Ver-
weilen, Staunen und Innehalten.

Förderung der Biodiversität und Artenvielfalt

Lebensraum und Nahrung für Tiere, Vögel 
und Insekten

Raum für Naturbeobachtungen vor der Haus-
tür

Augenweide durch zahlreiche Blüten, Bäu-
me, Sträucher und Kräuter

Tiere und Insekten finden Überwinterungs-
plätze

Erholungsraum für Menschen jedes Alters

es muss weniger gejätet und gemäht werden

es muss weniger geschnitten und gegossen 
werden

es muss weniger gedüngt und Geld ausgege-
ben werden

•

•

•

•

•

•

•

•

•

VORTEILE DES NATURGARTENS IM 
ÜBERBLICK
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Was gehört in einen Naturgarten?
Falls man mit dem Gedanken spielt, so wie wir ein Stück 
Erde zu transformieren und dadurch einen Beitrag zur 
Biodiversität und Artenvielfalt beizutragen, muss nicht 
sofort alles auf Links drehen. Auch Helga und Hubert 
Silan haben auf ihrem 2500 m² großen Grundstück 
klein angefangen. Zuerst haben sie zur natürlichen Be-
schattung Laubbäume gesetzt, eine Wildblumenwiese 
angelegt, nach dem Strauchschnitt eine Totholz-Ecke 

Wildgehölze aus regionaler Herkunft sind besonders 
wichtig für die Biodiversität, sind sie doch Lebensraum 
und Nahrungsgrundlage für hunderte Tierarten. Oben-
drein sind Wildgehölze lebendige CO2 Speicher, Luft- 
und Bodenverbesserer, spenden Schatten und Abküh-
lung und tragen so zum Klimaschutz bei. Die Schlehe 
bietet zum Beispiel 100 verschiedenen Falterarten 
Nahrung. Die Raupe des Zitronenfalters frisst aber nur 
die Blätter des Faulbaums oder des Kreuzdorns. 
Auf der Suche nach einem geeigneten Standort für re-
gionale Wildgehölz-Schaugärten im Raum Südkärn-
ten ist die ARGE Naturschutz bzw. der Verein Regionale 
Gehölzvermehrung (RGV) im Naturgarten / Naravni vrt 
Silan fündig geworden, worauf wir alle sehr stolz sind. 
In einer gemeinsamen Auspflanzaktion im Frühling 
2023 wurden rund 25 Heckenarten wie bezaubernde 
Wildrosen, fruchtige Schlehen, Kornellkirschen, ver-
schiedene Weidenarten sowie seltene Weißdorne im 

WERTVOLLE HECKEN STATT IMMER-
GRÜNE THUJA

entstehen lassen und ein Eck am Rande ihres Grund-
stücks ausgesucht, wo die Natur frei walten durfte. 
Schließlich zählt jeder Quadratmeter !
Doch prinzipiell sind es 11 Elemente und Möglich-
keiten, die den Naturgarten / Naravni vrt Silan aus-
machen und unsere Bevölkerung inspirieren können:
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Naturgarten / Naravni vrt Silan verwurzelt. So gelangen 
Pflanzen schließlich wieder in ihre Ursprungsregion 
wo sie Mensch und Natur bereichern. Durch die Wild-
besammlung wird sichergestellt, dass die genetische 
Vielfalt in unserer Region erhalten bleibt. Im Frühjahr 
blühen solche Hecken und versorgen Wildbienen und 
Insekten mit Pollen und Nektar, spätestens im Herbst 
tragen sie Früchte, über die sich Vögel dankbar her-
machen. Diese ökologisch wertvollen Hecken werden 
von Vögeln als Unterschlupf zum Nisten, Ruhen und 
Schlafen genutzt, daher kommt auch der Begriff Vogel-
schutzhecke.
Hecken, die im Winter ihre Blätter abwerfen, sind üb-
rigens ein Vorteil. In der dunklen Jahreszeit sind wir 
froh über jeden Lichtstrahl, im Sommer sind sie dicht 
bewachsen und geben uns im Naturgarten den Sicht-
schutz, den wir uns von einer Hecke erhoffen.
Indem Helga und Hubert Silan den Heckensaum mit 
Stauden, Gräsern und Beerengewächsen wie Himbee-
re und Brombeere bepflanzt haben, wurde der Wert 
der Vogelschutzhecke für die Natur maßgeblich erhöht.
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BÄUME IM NATURGARTEN
Schon unsere Grundschüler lernen die ökologische 
Bedeutung von Bäumen. Besonders die Baumkrone 
vergrößert den Lebensraum für Vögel, Insekten und 
Tiere enorm. Streuobstwiesen sind ein wichtiger Be-
standteil unserer Kärntner Kulturlandschaft. Sie sind 
die ursprüngliche und traditionelle Form des Obstbau-
es.  Auch wir haben es uns als Ziel gesetzt, diese wieder 
zu fördern und damit neuen Lebensraum zu schaffen. 
In den letzten beiden Jahren wurden daher vermehrt 
Hochstamm-Streuobstbäume im Garten gepflanzt. In 
Zeiten steigender Temperaturen kühlen Bäume und 
Sträucher die Umgebung, spenden Schatten und vie-
les mehr. Bei der Auswahl der Laubbäume haben wir 
uns aus mehreren Gründen für die Sommerlinde und 
Blumen-Esche entschieden. Beide Baumarten sind re-
lativ hitzeresistent und sehr attraktiv für Insekten wie 
Hummeln und Bienen, Schmetterlinge sowie Schweb-
fliegen. Die Blumen-Esche ist ein typischer Waldbaum 
aus dem Mittelmeerraum, der sich auch in Südkärn-
ten heimisch fühlt. Damit haben wir auch ein positives 
Image für Bäume geschaffen.

WILDBLUMENWIESE STATT ÖDE 
RASENFLÄCHE
In den letzten Jahren war immer wieder zu Recht die 
Rede vom Bienensterben bzw. Insektensterben. Als 
Folge davon wurden auch in unserer Gemeinde „bunte 
Blumenwiesen“ angelegt. Diese Wiesen sind aber nicht 
alle winterhart. Gleichzeitig sind viele der artenreichen, 
heimischen Blumenwiesen durch die intensive Be-
wirtschaftung leider verschwunden. Aber artenreiche 
Wildbllumenwiesen können wieder neu angelegt wer-
den. Das vom Land Kärnten gemeinsam mit der ARGE 
Naturschutz initiierte Projekt „Blumenwiesen Kärnten“ 
fördert diese dauerhaften heimischen Blumenwiesen. 

Auch wir haben uns vor 2 Jahren entschieden eine ca. 
500 m² große Rasenfläche in eine echte, artenreiche 
Kärntner Wildblumenwiese, die einheimische Wiesen-
blumen- und kräuter beinhaltet, umzuwandeln, damit 
unsere Insekten und Vögel einen Nutzen davon haben. 
Diese Wildblumenwiese wird von uns möglichst nicht 
betreten und nur zweimal im Jahr, nämlich Ende Juni 
und Ende August, bevorzugt mit einer Sense gemäht. 
Die Mahd wird auch einige Tage liegen gelassen, damit 
die Pflanzen aussamen können.
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Eröffnung &
Einweihung

14.7.2023

Tag der 
offenen Tür
22.6.2024
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Arten -
vielfalt

Zeit zum Verweilen,
Staunen und Innehalten

Im Naturgarten / Naravni vrt Silan 

Bio-
diversität
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HEIMISCHE STAUDEN UND PFLANZEN FÜR 
NATURGÄRTEN
Nur heimische Stauden und Pflanzen sind für Tiere, Vögel und 
Insekten von Nutzen, weil sie ihnen das Nahrungsangebot lie-
fern, auf das sie angewiesen sind. Im Naturgarten haben wir 
einen Mix aus insektenfreundlichen Pflanzen und Stauden so 
ausgewählt, dass möglichst vom frühen Frühjahr bis in den spä-
ten Herbst hinein immer etwas blüht. Auf exotische Gewächse 
wurde bewusst verzichtet und unter anderem auf Goldmelis-
se, Mädesüß, Mutterkraut, Wilde Karde, Ringelblumen, Baldrian, 
Königskerze, Alant, Beifuß, Herzgespann, Bergbohnenkraut, 
Kamille, Kornblumen, Kapuzinerkresse, Blutweiderich, Laven-
del, Muskatellasalbei, dunkle Akelei, Schafgarbe, Steinquendel, 
Glockenblumen roten und gelben Sonnenhut uvm. gesetzt. 
Brennnesseln (Urtica dioica) zu dulden ist übrigens wichtig als 
Nahrung für 36 Schmetterlingsarten! Die Raupen von Tagpfau-
enaugen, Admiral, Landkärtchen und einigen anderen Schmet-
terlingen ernähren sich sogar ausschließlich von Brennnesseln.
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FASSADENBEGRÜNUNG ZUM NISTEN, 
VERSTECKEN UND ÜBERWINTERN
Besonders die Fassaden von Schuppen, Lauben, Mau-
ern und Garagen bieten sich zum Begrünen an. Im Na-
turgarten haben wir beispiels-weise Kletterrosen, die 
Rankhilfen benötigen bzw. wilden Wein an der Haus-
mauer gepflanzt. Als nächster Schritt wird eine Hopfen-
laube entstehen. Efeu, der geblüht hat, bietet im Winter 
wertvolle Beeren, die von Vögeln gern angenommen 
werden und sie über die karge Zeit bringen. Außerdem 
ist die Begrünung für sie ein ideales Versteck und zu-
gleich Anziehungspunkt zahlreicher Insekten in den 
warmen Monaten.

TROCKENMAUER FÜR ZAUNEIDECHSE, 
INSEKTEN,  PFLANZEN
Trockenmauern sind lebendige Bauwerke. In der tra-
ditionellen Bauweise haben sie nicht nur einen hohen 
kulturlandschaftlichen Wert, sondern sind auch aus 
der Sicht des Naturschutzes von größtem Interesse. 
Aufgrund ihrer mörtellosen Bauart weisen sie zahlrei-
che Spalten und Fugen auf. Heiße und kalte, trocke-
ne und feuchte, schattige und besonnte Plätze liegen 
nahe beieinander. Eine Vielzahl von Insekten, Spinnen, 

Schnecken, Reptilien, Amphibien und auch Kleinsäuger 
finden im Spaltensystem einer Trockenmauer ideale 
Rückzugs-, Nist-, Jagd- und Überwinterungsmöglichkei-
ten. Im Rahmen des Workshops „Bau einer Trocken-
steinmauer“ wurde unter Anleitung von Mag. Klaus 
Krainer/ARGE Naturschutz ein Klaubsteinmauerwerk 
in Südlage des Naturgartens angelegt. So können sich 
Insekten, Reptilien & Co. am Tag gut aufwärmen. Die 
entstandenen Hohlräume und Lücken auf der Mauer-
krone, in den Mauerfugen und am Mauerfuß wurden 
mit Mauerpfeffer, Hauswurze, Fetthennen und ver-
schiedenen Sedumarten bepflanzt. Für den Bau der 
Trockenmauer haben wir Steine die in unserer Region 
vorkommen, nämlich Kalkstein, verwendet.
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TOTHOLZ SCHAFFT BESONDEREN 
LEBENSRAUM IM GARTEN
Der Baum- und Heckenschnitt muss nicht verräumt 
werden, im Gegenteil. Mit Totholz wurde nach und 
nach eine Totholzhecke errichtet, die auch Benjeshe-
cke genannt wird. So tummeln sich im Sommer in und 
um die Benjeshecke zahlreiche Insekten, Spinnen und 
Kleinsäuger, viele Arten überwintern auch in ihr. Außer-
dem ist Totholz gestalterisch wertvoll als Begrenzung 
von Beeten und als optisches Element im naturnahen 
Garten. Einige Arten wie die bei uns vorkommende 
Blaue Holzbiene sind für ihren Erhalt darauf angewie-
sen, dass wir ihnen Totholz anbieten. Ganz gleich, ob 
als Hecke oder als ein wild geschichteter Haufen in 
einer Ecke: die tierischen Bewohner wie Igel, Kröten, 
Marienkäfer, Florfliegen, Falter, Eidechsen sind dank-
bar für diesen nur vermeintlich toten Lebensraum im 
Naturgarten/Naravni vrt Silan.
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NISTKÄSTEN, INSEKTENHOTELS UND 
IGELHAUS
Im Naturgarten unterstützen wir heimische Wildtiere 
und Wildvögel, indem wir Nistkästen angebracht und 
sinnvolle Insektenhotels für Wildbienen aufgestellt ha-
ben. Trockene Gebiete mit aufgelockerten Streuobst-
wiesen haben auch den Wiedehopf in unseren Na-
turgarten gelockt. Seine Balz ist durch laute Rufreihen 
gekennzeichnet. Der bei uns bereits sehr seltene Vogel 
ist ein Höhlenbrüter, seine Nahrung sind große Insek-
ten, Spinnen, Regenwürmer, Asseln und davon gibt es 
im Naturgarten genug. In einer ruhigen Ecke erleichtert 
Igeln ein mit Ästen und Laub abgedecktes Igelhaus 
das Überwintern. 
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WASSERSTELLEN FÜR INSEKTEN, 
VÖGEL UND TIERE
Steigende Hitze und lange Trockenphasen vergange-
ner Jahre haben eindrücklich gezeigt, dass wir unseren 
Gartenbewohnern Wasser anbieten müssen. Als Was-
serstellen eignen sich unsere Vogelbäder, das Mini-
Biotop und flache Schalen. Wichtig war uns, dass nur 
flaches Wasser angeboten wird, damit die Gefahr des 
Ertrinkens für Tiere und Insekten gebannt ist. In Scha-
len haben wir Moos und Steine eingefüllt, damit Insek-
ten sich sicher mit Wasser versorgen können

DER KOMPOSTHAUFEN IST 
VOLLER LEBEN 
Der Komposthaufen ist ein MUSS in unserem Natur-
garten und ersetzt kostenfrei die Bio-Tonne. Hier 
werden wir nicht nur Garten- und Küchenabfälle los, 
sondern erhalten mit der Zeit wertvollen Humus und 
damit natürlichen Dünger. Der Kompost ist außerdem 
nicht nur ein Lebensraum für Mikroorganismen wie 
Bakterien und Pilze. Auf dem Komposthaufen leben 
Regenwürmer, Käfer, Tausendfüßler, Engerlinge, As-
seln, Schnecken und einige andere Lebewesen, viele 
der oben genannten überwintern dort. Dadurch ist der 
Komposthaufen eine sehr wertvolle Nahrungsquelle 
für Vögel und unverzichtbar für ökologisches Gärtnern. 
Mit dem eigenen Kompost wird der ökologische Kreis-
lauf wieder geschlossen und Neues kann entstehen.
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SANDARIUM
Kaum einer weiß, dass nur ein Viertel 
der Wildbienen überhaupt die klassi-
schen Nisthilfen, welche in Insekten-
hotels bereitgestellt werden, nutzt. 
Dreiviertel aller Wildbienenarten 
sind Erdnister. Sie brauchen lockere, 
sandige und trockene Böden, die im 
besten Fall etwas von Vegetation be-
freit sind. 

Von den 460 Wildbienenarten, nisten 
340 Arten im Boden. Wildbienen ma-
chen nicht nur Pestizideinsatz und 
Futtermangel zu schaffen, sondern 
auch fehlende Nistplätze. Wie man 
helfen kann? Beispielsweise wie wir, 
mit dem Anlegen eines Sandariums.
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Mit großem Engagement betreiben wir, Helga und Hu-
bert Silan, die Bio-Imkerei Silan. Unsere Überzeugung 
für die ökologische Imkerei und naturnahen Garten-
bau führte dazu, dass wir auf unserem 2500 m² großen 
Grundstück, einen Betrieb für Bio-Imkerei in Verbin-
dung mit einem Naturgarten etablierten. Seit 2016 be-
treiben wir die Imkerei und sind seit Juli 2021 biozerti-
fiziert. Das restliche Areal, auf dem sich unsere Imkerei 
und der Naturgarten befinden, wurde nach einer zwei-
jährigen Umstellungsphase im Sommer 2024 ebenfalls 
mit dem Bio-Zertifikat ausgezeichnet.

In unserer Imkerei setzen wir vollständig auf biomecha-
nische Methoden zur Bekämpfung der Varroa-Milbe, 
ohne den Einsatz von Tierarzneimitteln. Diese scho-
nenden Methoden verlängern die Lebensdauer der 
Bienen und fördern natürliche Abwehrmechanismen 
gegen die Milbe.

Um unseren ökologischen Fußabdruck zu minimieren, 
vertreiben wir unsere Produkte lokal ab Hof, in Bauern-
läden, auf Märkten und Bio-Greißlereien im Umkreis 
von maximal 15 Kilometern. Darüber hinaus verarbei-

ten wir unseren Honig und andere Bienenprodukte 
zu Sortenhonigen, die mit Früchten und Kräutern aus 
unserem Naturgarten angereichert sind. Unser Sauer-
honig (Oxymel) mit Kräuter- oder Blütenauszug dient 
als bekömmliches und schmackhaftes Nahrungsergän-
zungsmittel und kann pur oder verdünnt mit Leitungs-
wasser genossen werden.

Unsere Bio-Imkerei liegt im Herzen des schönen Jaun-
tales/Podjuna, eingebettet in den Naturgarten / Narav-
ni vrt Silan, der aus einem ehemaligen Spiel- und Sport-
platz entstand. Dieser Schaugarten bietet Lebensraum 
für eine Vielzahl heimischer Pflanzen und Tiere und 
fördert die Vielfalt der Insekten, darunter auch Wild-
bienen.

Wir bieten Besuchern und Schulgruppen jeden Alters 
Vorträge und Führungen zu Themen wie Bienenge-
sundheit und angepasstem Brutraum an. Als ausge-
bildete Imkerfacharbeiter, Wanderlehrer (Hubert) und 
Kräuterpädagogin (Helga) beraten wir gerne zu Fragen 
der Imkerei und des naturnahen Gärtnerns.

Hubert Silan

Bio-Imkerei
 & Naturgarten

©
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AUSZEICHNUNGEN UND ZERTIFIKATE

Natur im Garten Plakette (2023)

Wildgehölze Schaugarten für die Region Südkärnten 
(ARGE Naturschutz/RGV Regionale Gehölzvermeh-
rung) (2023)

Biozertifizierung Imkerei (2021) und 
Naturgarten/Naravni vrt (2024)

Genussland Kärnten Plakette

WEITERBILDUNG IM BILDUNGS-
ZENTRUM NATURGARTEN
Obstbaum- u. Beerensträucher Sommer- und Winter-
schnittkurse (3x)

Vortrag Natur im Garten „Optimale Pflanzen für den 
klimafitten Hausgarten“

Obstbaumschnitt- und Veredelungskurs

Vortrag Natur im Garten „Mein insektenfreundlicher 
Garten“

Vortrag „Naturapotheke im Garten“

Workshop „Bau von Nistkästen“ 
(Europaschule St. Michael/Šmihel)

Workshop „Bau von Insektenhotels“ 
(Europaschule St. Michael/Šmihel)

Workshop „Bau einer Trockensteinmauer“ (2023)

Workshop „Herstellung und künstlerische Gestaltung 
eines Fotopoints im Naturgarten“ (Mittelschule Blei-
burg)

Workshop „Fotopoint Biene Maja“,
Mittelschule Bleiburg /Pliberk

Gewinner des 
Kärntner Naturschutz-
preises die
 „Goldene Unke“ 
(2024)

Landesrätin Mag. Sara Schaar, Annemarie Kraiger, Doris-Grit Schwarz, 
Helga Silan, Fabio Silan, Mag. Vladimir Smrtnik, Mag. Georg Haimburger, 
Mag. Christian Kau
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Aufstellen der Leihgabe Skulptur „Petzendrache“ von 
Künstler Albert Krajger

Offizielle Eröffnung mit Einweihung des Naturgarten / 
Naravni vrt Silan (2023)

Workshop „APIS meliffera“ (Werkhof BIstrica – Klima 
Camp)

Workshop „Honig ernten mit Verkostung“ 
(Hort Europaschule St. Michael/Šmihel)

Vortrag Natur im Garten „Gärten naturnah gestalten“

„Tag der offenen Gartentür mit Vortrag „Öffentlich 
Freiräume nachhaltig gestalten“, der grünen Sprech-
stunde zur regionalen Gehölzvermehrung, PPT-Prä-
sentation über das Projekt „Feistritz blüht auf/BIstrica 
cveti“ und Gartenführungen (2024)

Workshop Adventgestecke & Adventkranzbinden 
leicht gemacht - Naturmaterial aus dem Garten für 
Adventstimmung im Haus

Mag. Christian Kau, Doris-Grit Schwarz, Mag. Georg Haimburger, 
Dipl.Ing. Jessica Bliem





Kontakt:
Hubert Silan
9143 Lettenstätten 30
T. 0664 / 460 87 99
hubert.silan@gmail.com 
Doris-Grit Schwarz 
9143 Lettenstätten 11/1
T. 0664 / 390 74 44
dorisschwarz7@gmail.com



www.naturgarten-imkerei.at


